
Leitartikel

ttO Mauer Der Mensch 1n der Kirche ist weder 1F des Sabbat willen‘‘
noch der Autorität willen Die 1n der Kirche leitenSelbstverschleiß und lenken haben, sind der Herde Christi willen arder Autoriıtät die ihnen ANVeEertraut wurde, icht umgekehrt. S1e sind ZUF

I[Dienst berufen, icht ZUI Herrschaft (auch icht einer
‚„heiligen“). „ Wer unte euch der erste se1n will, so1] LT

er ] )iener se1n““ Sagt eın Herrenwortt. nd 1980854 BTGr 1st
der Herr“ Sagt Paulus Inicht 1L1UI den ult des a1lsers
und der ; Naehte““, sondern jeden Machtanspruch 1n
der Kirche). icht einmal die Autoritätsbezeichnung ANateL“
(Pater, Mon Pere, Father, Abt, Papst) lSt, das Evangelium
wörtlich genommen, 1n der Gemeinde zulässig. „Ihr So
keinen auf Erden ater NECNNCI, denn Eıner 1st uer_ ater,
der 1M Himmel S \Mt 23,9) Ebenso soll keiner miıt ARabDDi“
angesprochen werden, „denn einer 1st AT Lehrer: der
Christus“. Der GCrund dieser Forderung wind auch sofort
angegeben: „Ihr alle Aber seid Brüder‘“‘. Das Amt 1n der
Kirche hat 4 1so 1Ur dann evangelischen Charakter, WCI111

sich koordinierend, vermittelnd, Frieden stiftend, ermunternd
un ermahnend, auft der Basıs dieser fundamentalen Brüder-
ichkeit erhebht (vgl dazu den Beıtrag VO  - Trilling).
EeSuS Christus 1St das eigentliche aup der Kirche und 1st
durch keine Autorität ersetzbar oder auch 11UI adäquat repra-
sentierbar. LDem einen un: einzıgen ‚„‚Mittler zwischen Gott
und Menschen““ entpricht keineswegs der 1Ne und der 1Ne
Bischof, 1ne monokratische Verfassung der Kirche
Christi; sondern die Repräsentanz selner Autorität durch
einzelne Personen MU: gerade deshalb gremial erganzt WCC1-

den, weil Christus selbst unersetzbar 1St. DIe Drlo0r1 SC-
gebene Unmöglichkeit, Christus menschlich und zirchlich
eigentlich repräsentieren, wird durch die sachliche emu
kombinierter Repräsentanz gemildert. Dıe oft hbeteuerte
persönliche, subjektive emu monokratischer Hierarchen g -
nugt da icht. Das 11. Vatikanum 1st jedenfalls den Weg
dieser objektivierten, gesellschaftlich aren emu anl-
SCH Es realisiert sich ın dieser Hinsicht Jangsam auf episko-
paler, verzögert sich Aber auf gesamtkirchlicher Ehbene.
Autorität gewinnt niemals Ansehen, wWwenn S1e versucht,
Disziplin un:! Gehorsam den tragenden Pteilern des KIr-
chengebäudes machen. Gehorsam erZzZeugt bestenfalls Ord-
Nung, AJber noch lange keinen Lebensvorgang. Dıe nrufung
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der Autorität se1tens elıner kirchlichen Partei wWw1e auch die
Mahnung der Autorität Z Disziplin setzen schon einen
gestörten Kirchenzustand VOIAauUuS. Die Autorität übernimmt
sich un!: untergräbt sich, WenNnn S1e versucht, zugegebener-
maßen icht untehlbare Thesen einer partikulären Theologie
mıiıt Berufung auf die „Authentizität“ ihrer Aussagen prak-
tisch den Dogmen der allgemeinen Kirchen  Te anzuglei-
chen und Unterwerfung (SOgar innerkirchliche]) urgjeren.
Die Autorität soll das letzte, icht das Wort en
S1e soll icht unzeitgemäß und reglementierend 1n die theo-
ogische Diskussion eingreifen, allerwenigsten aber den
Standpunkt landläufiger, hergebrachter, als unzureichend C1-
kannter Theologie den Theologen als Vorgabe und Auiflage
1 Vorwegnehmen eiInes erarbeiteten Resultates vorschrei-
ben Die Abweichung Von einer Generallinie dart icht 1mM
Oraus als gelst1ge Bedrohung aufgefaßt werden. eWl1
1st das Amt der Kirche verpflichtet, die Kontinuität VON
Kirche un apostolischem Glauben wahren; aber dart
eshal icht 1n den eru: einer restriktiven und ICDICS-
s1ven Nstanz kommen. Seine Verpili  tung, OppOrtune
iImportune, das Evangelium verkünden, 1st icht mıiıt CHS-
herziger unld engstirnıger Angst VOTL dem Neuen oder dem
Kritischen identisch. Selbstkritische Haltung in der Kirche ist
noch eın Zeichen der Rebellion oder VO  3 Selbstzersetzungz.
Im Gegenteil: Die VO Evangelium geforderte Metanoia dart
VOIL nichts un VOT niemandem 1n der iırche haltmachen
Wer sich selbst 1n die Kritik einbezieht, hat das Recht, seine
itische Stimme rtheben der soll 1LUT mehr ETO
pheten aulser. Israels‘“ geben, die ann die VO  w den
Christen verabsäumte ufgabe übernehmen, Kirche und Ge-
sellschaft den enthüllenden Spiegel VOI das Gesicht
halten?
Es ware eın Unglück, WEeNN die amtlichen Autoritäten Wı =

gäßen, daß die Kirche VO  3 ihren Charismen eht un da{iß
jedes Amt eın Charisma hat und da{fß sinnlos un! effektlos
1sSt, den Amtsträgern alle Charismen zuzusprechen. ol
soll an Bischöfe un! Pfarrer icht polemisch reinen Ver-
waltungsbeamten degradieren, die echnisch vorgeschriebene
Aufgaben eisten hätten; aber noch er 1st CS, das A Behr:
amt“ der Bischöfe verstehen, als ob S1e die besseren
Theologen waäaren und icht neben den Leitungsfunk-
tionen das schon VO:  e Paulus zıtierte Charisma der „Lehrer“”
gäbe hne die klärende Vorarbeit der Theologen keine
offiziellen Enunzlationen! Wenn das „Lehramt“ über die
theologische Diskussion hinweg Entscheidungen a. die
icht gereift sind oder 1ne cehr schmale Basıs besitzen (viel
el 1Ur die VO  3 tlichen Haus- un Hoiftheologen], arı  n
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el! jene Zustimmungz, die Z W al juristisch icht e1in-
klagbar 1st, ohl aber e1in wichtiges Moment 1mM Prozeß der
en Wahrheitsfindung darstellt Das sentire CUu. 1St
nämlich VO  5 en Schichten und en Funktionären der
irche ben icht 1.UTL5 VO'  3 ‚„Untertanen“ der „Iierar-
chie‘ Eben diese Untertanen gibt icht ın der Kirche
1Ile Verheißungen des HETn alle seine Mandate sind ZuU-
nächst die Kirche als (janze gerichtet, und alle ‚„Amter“
Christi werden prinzipiell VO  ; en Gliedern der Kirche
partızıplert. Es gibt deshalb keine Autorität, die sich unab-
hängig VO esamt der Kirche tühlen könnte (sie würde
damit ihren Wurzelboden verlieren], keine Autornrität, die
der Kirche gegenüberstünde, ohne selbst Teil dieser Kirche

se1n. Niemand 1st da ausschliefßlich befehlend, niemand
ausschließlich gehorchend. Alle sind Subjekt, bauen die KI1T-
che 1n jedem Augenblick ihrer Ex1istenz auf und realisieren
S1e 1n ihrem personalen Bereich. Dıie Idee einer totalen Ver-
mittlung des Göttlichen durch eıne Oberschichte, die ihrer-
se1ts wieder VO  - oben gespeist und formiert wird, ist TNECLU-

platonisch, icht christlich Die Vorstellung VO  5 einer allein
handelnden, Nicht-Hierarchie als Instrument handhabenden
Hierarchie ist :aristotelisch, icht evangelisch, und konstituiert
klaven Mögen diese odelle n1e und nirgends 1n reiner
Ausprägung behauptet und gelehrt worden se1in ihr Ein-
fluß Wäarl 1n der Kirche icht unbedeutend Die Selbstbeschei-
dung der irchliche Autorität als einer dienenden, bruch-
stückhaften, dem Irrtum und Fehlgriff ausgesetzten, selbst
unter dem Gericht Gottes stehenden, immer hbrüderlich g ‚_-
bunden bleibenden, auft die Verheißung des ottes
bauenden, VO:  a Schwachheit umgebenen, der offnung ber-
antworteten, 1St Voraussetzung TÜr ihre Wirksamkeit. Eıne
Autorität, die sich übernimmt, wird unglaubwürdig un!
pProvozlert jene Widerstände, die jeder Klassenkampf VO:  w

oben automatisch erzeugt den Klassenkampf VO  5 unten, die
Revolte. Beide hat EeSus icht gewollt: „Umnter euch so1l
icht se1in.““
Die Kirche ist weder schlechthin heilig, noch ehlbar, noch
unzerstörbar Ss1e hat aber das Recht, auf die Verheißungen
und die 1Ireue Gottes 1n Christus vertrauen. UDıe Kirche
lebt ıcht VO  } Schrift und Sakrament oder Sal ihren Funktio-
naren S1e ebt VO Glauben, der offnung und der Liebe
er ihrer Glieder. Die Kirche 1Sst n1e das, W as s1e se1n so1l
S1e i1st erst 1mM Prozeiß der Selbstverwirklichung begriffen.
Gerade ın der Unzulänglichkeit der Kirche ist aber das
Reich ottes schon aufgebrochen. Se1in Indiz waäare: die wach-
sende Freiheit der Kinder ottes, die Reite der Freunde
Christi, die weder Knechte noch Kinder mehr sind.
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